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Deutſches Reich.
Halle a. S., 30. Auguſt.

S. Vei dem Kaiſerpaar war zur Frühſtückstafel am
Dienstag im Neuen Palais bei Potsdam geladen der italieniſche
Votſchafter, der türkiſche Boiſchafter, Fürſt Ph. Eulenburg,
Wraf Eulenburg-Praſſen, Staatsſekretär Graf von Bülow.
Der Kaiſer hörte am Dienstag noch die Vorträge des Chefs

s Admiralſtabes und daran anſchließend des Chefs des
Militärkabinels und begab ſich um acht Uhr nach Potsdam, um
don dort nach der Villa Jakobs zu fahren, wo die Majeſtäten
Abendtafel hielten. Geſtern Morgen unternahmen beide
Majeſtäten einen Spazierritt. Von neun Uhr ab hörte Seine
Majeſtät die Vorträge des Miniſters von Thielen und des
n des Civilkabinets, Wirklichen Geheimen Raths Dr. von

ucanus.
Die Sicherheitsmaßregeln zum Schutze des

Kaiſers werden bekanntlich neuerdings ſchärfer gehandhabdt. Das
krat auch vorgeſtern bei der Enthüllung in der Siegesallee
hervor. Ebenſo werden bei den Atelierbeſuchen des Kaiſers
jetzt größere Vorſichtsmaßregeln getroffen. So erſchien der Polizei-
präſident von Wind heim vorher bei Profeſſor Leſſing und
erkundigte ſich, ob dieſer unter ſeinen Stockbildhauern auch italieniſche
Arbeiter beſchäftige. Ferner wurde angeordnet, daß während des
Kaiſerbeſuches keine fremde Perſon im Hauſe weilen dürfe.

F Für die Feier der Fahnennagelung, die der Kaiſer
heute im Zeughauſe vollziehen wird, iſt der Altar bereits errichtet.
Jm Lichthof iſt er vor dem VPortal aufgeſchlagen, über das
die Treppe zur Ruhmeshalle emporführt. Jm niſchenartigen Thor
bogen erhebt ſich, von Lanzen flankirt, der Altar mit dem
Crucifix, und der mit dem Eiſernen Kreuze geſchmückten Decke. Zu

der Seite des Altars ſteht ein Geſchütz, um deſſen Rohr ein Eichen-
anz ſich windet. Eichenkränze zieren auch die Spitze der Gewehr-

pyramiden. Trommelpyramiden bilden den Vordergrund. Jn weitem
Halbkreis umgeben Lorbeerbäume und Topfgewächſe die ganze An-
lage. Niedrige Gewächſe beginnen den Halbkreis, dann werden ſie
größer und größer, bis ſie, zur Mikte gelangt, den Altar überragen
und über ihm zu einem blühenden Schutzdach ſich wölben. So wirkt
der Aufbau in ſeiner ſtrengen und vornehmen Gliederung feierlich
Und würdig der weihevollen Handlurg, deſſen Mittelpunkt er heute
ſein wird.

Thörichtes Gerücht. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“
ſchreibt: Wie wir einem Leipziger Blatt u n wird in
den „DeutſchSozialen Blättern“ von einer Mitwirkung der
Kaiſerin Friedrich und der Kaiſerin von Rußland
an der Ernennung des General-Feldmarſchals Grafen
p. zum Oberbefehlshaber in Petſchili erzählt.
Wir ſiellen feſt, daß an dieſer Erzählung nicht ein wahres
Wort iſt. Das ganze Gerücht war ſo unglaubwürdig und
athmete dermaßen den Urſprung thörichten Klatſches, daß wir
erſt gar nicht Notiz davon genommen hatten.
Das Deutſche Hilfskomitee für Oſtaſien hält am
31. Auguſt, 11 Uhr Vorm. eine Sitzung im Reichstage ab.
Die Kaiſerin hat ihr. Erſcheinen zugeſagt. Außerdem
werden Delegirte aus allen Theilen Deutſchlands zur Theilnahme
an der Sitzung nach Berlin kommen. Auch das Kriegs
miniſterium und das Reichsmarineamt haben Delegirte für
dieſe Sitzung ernannt. Am Abend 9 Uhr findet eine Ver
einigung im „Kaiſerhof“ ſtatt.

Der Bundesrath wird ſich r bald nach
ſeinem Zuſammentritt mit den Ausführungsbeſtimmungen zum
Fleiſchſchaugeſetz beſchäftigen. Bekanntlich tritt das Verbot
der Einfuhr von Würſten und Büchſenfleiſch bereits
m 1. Oktober in Kraft. Wie ein Berliner Blatt wiſſen
will, lag es in der Abſicht der Negierung, gleichzeitig
auch das Einfuhrverbot für Pökelfleiſch unter
8 Pfund in Kraft zu ſetzen allein der Gedanke habe ſich als
unpraktiſch erwieſen, ſo lange nicht in Bezug auf die Grund
ſätze bei der Unterſuchung des friſchen Fleiſches eine Ver-
kinbarung erzielt ſei. Es verſtehe ſich von ſelbſt, daß die
ſelben Grundſätze in Anwendung zu bringen ſind für dasinländiſche wie das ausländiſge friſche Fleiſch. Pökel

eiſch, das nicht genügend durchgepökelt iſt, ſoll bekanntlich als
riſches Fleiſch behandelt werden. Es werde ſich, ſobald
ie erwähnte Vereinbarung erzielt iſt, nach der Anſicht

der Regierung ermöglichen laſſen, auch die übrigen Beſtimmungen
des Geſetzes r in Kraft zu ſetzen für das aus
län diſche als für das inländiſche Fleiſch, weil für jenes an
den Zolleinfuhrſtellen bezw. an denjenigen Orten im Jnnern,wohin das ausländiſche Fleigch unter Zollver ſchluß gelangen

darf, bereits die Unterſuchungsorgane vorhanden
ſeien, welche für einen großen Theil Deutſchlands, insbeſondere
für das platte Land zur Durchführung der Fleiſchbeſchau
erſt geſchaffen werden müßten.
d Perſouglugchrichten. Herzog und Herzogin vonCumberland ſind unter dem Namen Du und Gräfin von
Diepholz“ auf der Durchreiſe von Gmunden nach Kopenhagen in
Berlin eingetroffen. Finanzminiſter von Miquel iſt
„oom Urlaud nach Berlin zurückgekehrt. In politiſchen
Kreiſen gilt es nach der „Kreuzzeitung“' nunmehr als That
ſache, daß der r Botſchafte Graf Lanza,über deſſen Gehen und VDleiben ſeit nahezu Jahresfriſt
ſo viel geſchrieben worden iſt, ſeinen Berliner Poſten be
hält. König Vickor Emanuel hat ſich endgültig für einen
jüngeren Generaladjutanten entſchieden. Die Buren-
abgeſandten trafen am Dienstag aus Petersburg in Berlin
ein und ſetzten geſtern früh ihre Reiſe nach Holland fort. Der
S,chah von Perſien trifft mit Gefolge am 2. September in

arienbad zu mehrwöchentlichem Aufenthalte ein.
Zum Medizinſtudium der Frauen in Deutſchlaud.

Eine Anzahl deutſcher Medizinerinnen in der Schweiz hatte ſich,

Donnerstag, 30. Auguſt 1900.
wie wir ſeiner Zeit berichteten, im März d. Js. an den Bundes-
rath gewandt mit dem Erſuchen, ihre vor Freigabe des
Medizinſtudiums an die Frauen in Deutſchland in der Schweiz
verbrachten Semeſter und beſtandenen Examina ihnen derart
in Anrechnung zu bringen, daß ſie ohne Zeitverluſt an eine
deutſche Univerſität übergehen und das Staatsexamen in Deutſch
land machen könnten. Der Führerin der Sache, eand. med.
Helene Fried. Stelzner, iſt nün, wie die „K. H. Ztg.“ erfährt,
darauf ein vom 9. Auguſt aus dem Reichsamt des Jnnern
datirter günſtiger Beſcheid zugegangen, deſſen Hauptinhalt lautet:

„Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 28. Juni be-
ſchloſſen, den Reichskanzler zu ermächtigen, in Uebereinſtimmung mit
der zuſtändigen Landescentralbehörde bei reichsangehörigen weiblichen
Perſonen, die vor dem Sommerſemeſter 1899 ſich dem mediziniſchen
Studium an einer Univerſität außerhalb des Deutſchen Reiches ge
widmet haben, behufs Zulaſſung zu den ärztlichen Prüfungen 1. die
Vorlegung des Zugniſes der Reife von einem humaniſtiſchen Gym
naſium mit Rückſicht auf ein ausländiſches Reifezeugniß zu erlaſſen,
2. das mediziniſche Univerſitätsſtudium, welches ſie nach einer im
Auslande beſtandenen Prüfung vor dem Winterſemeſter 1900/1901
zurückgelegt haben, auf die im S 4 Abſatz 4 Ziffer 3 der Bekannt
machung über die ärztliche Prüfung vom 2. Juni 1883 (Centralblatt
S. 191) erforderten vier Halbjahre mediziniſchen Univerſitätsſtudiums
anzurechnen.“

Neuer poluiſcher Verein. Ein polniſcher land wirth
ſchaftlicher Centralverein für Weſtpreußen und die
angrenzenden Kreiſe iſt gegründet worden Vorſitzender iſt Herr Ab
geordneter v. Czarlinski.

Die Erweiterung der kaiſerlichen Werft in Kiel
iſt durch die Annahme des Flottengeſetzes von 1900 noth-
wendig geworden und bereits im Prinzip beſchloſſen. Der
Marineverwaltung iſt das Enteignungsrecht ſchon bis an die
Schwentine ertheilt worden. Genaue Angaben über den Be-
ginn der Ervweiterungsarbeiten fehlen zwar noch,
aber mancherlei Anzeichen deuten darauf hin,
daß die Kieler Werft ungefähr ver-doppelt werden ſoll. Das Fiſcher und Arbeiter
dorf Ellerbeck, welches heute 5740 Einwohner hat, wird
wohl zum größien Theile verſchwinden. Zunächſt handelt
es ſich um die Schaffung eines neuen großen, gegen Stürme
geſchützten Hafen baſſins für die neuen Linienſchiffe,
ferner um den Bau umfangreicher Magazine und
Schiffskammern und ſchließlich um die Vergrößerung
aller Werkſtätten für den Schiffs und Maſchinenbau.
Gegenwärtig beſchäftigt die kaiſerliche Werft 6000 Arbeiter.
Schon jetzt iſt die Zeit abzuſehen, wo die Zahl der Arbeiter
auf 10 000 ſteigt.

Aus unſeren afrikaniſchen Kolonien. Nach Ab-
lehnung der Summen für die Vorarbeiten der oſtafrikaniſchen
Centralbahn durch den Reichstag hat man ſich in den inter-
eſſirten Kreiſen in Oſtafrika auch die Frage vorgelegt, ob nicht
auf anderem Wege eine Erleichterung des Verkehrs
nach dem Jnnern zu erreichen ſei. Man hat wieder die
Frage unterſucht, ob es nicht vortheilhaft ſei, gute Straßen
und ein organiſirtes Fuhrweſen zu Laſſen nachdem
bereits manche Verſuche nach dieſer Richtung hin angeſtellt
worden ſind.

Bislang war die Erbauung von Straßen ſyſtematiſch nicht in
Angriff genommen worden, da man zu ſehr mit der zu erbauenden
Eiſenbahn rechnete. Bis vor Kurzem z. B. war eine beſchotterte
Straße nicht weiter als vier Kilometer hinter Dar-es-Salaam gebaut
und von da ab bereitete ein ca. 10 Kilometer langer Sandweg
jeglichem Gefährt kaum zu überwindende Schwierigkeiten. Jetzt
bemüht man ſich anerkennenswerther Weiſe, dieſem Uebelſtande nach
und nach abzuhelfen und hat einige weitere Kilometer fahrbarer
Straße hergeſtellt. Wenn die Regierung dafür Sorge trüge, daß der
Hauptkarawanenweg bis Tabora eine fahrdare Straße würde, würde man
auch daran denken können, die früheren Verſuche mit von Eſeln ge
zogenen Karren und Wagen wieder aufzunehmen. Während das
übrige Zugvieh der Tſatſe-Fliege und der Surrah- Krankheit unter-
liegt, hat ſich der gewöhnliche oſtafrikaniſche Eſel als durchaus dauer
haft bewieſen, wie das Beiſpiel von Südafrika gezeigt hat. Die

Ochſenwagen ſind dort vielfach, als durch die Rinderpeſt die

eſpannun wurde, von dieſen kleinen Thieren gezogen
worden. Die deutſchoſtafrikaniſche Zeitung, welche früher zu den
eifrigſten Vertheidigern der oſtafrikaniſchen Centralbahn gehörte, führt
jetzt den Nachweis, daß ein wohleingerichtetes Fuhr-
weſen durchaus rentabel

führt der Hauptmann v. Dannenberg, der ſcuhg als ſolcher
uß ſtand und ſich ſeit Mitte 1899
chutztruppe in Kamerun befindet.

China.
Die Sonderaktion, welche Japan plötzlich in Amoy, einem

Deren Hongkong und Shanghai gelegenen internationalen
ertragshafen, begonnen hat, ſcheint bei den meiſten

konkurrirenden Staaten wie ein Donnerſchlag gewirkt zu haben.
Nach dem Beiſpiel, das die Ruſſen in Niutſchwang im Norden

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

gegeben haben, wollen nun die Japaner ſich im mittlerenChina eines Stützpunktes bemächtigen, der die Meer-
ſtraße nach den chineſiſchen Gewäſſern und dem Gelben
Meere vollſtändig beherrſchen würde. Jn Berlin wird
die Nachricht ſehr ruhig aufgenommen Amoy liegt
in der Provinz Fukien, in der deutſche Jnuter-
eſſen nicht in Frage kommen. Es heißt, daß in Amoy
ein großes japaniſches Heiligthum von den Chineſen
erſtört ſei; das mag vielleicht der äußere Anlaß geweſenſän, daß die Japaner ſhh nun dort feſtgeſetzt haben. Jmmer-

hin erſcheint die Sonder-Aktion der Japaner ſehr ſeltſam, um
ſo mehr, als ſie dadurch zu ihren ſtillſchweigenden Bundes
genoſſen, den Engländern, in offenen Gegenſatz zu gerathen
drohen, es denn, daß hier geheime Abmachungen ſtatt
gefunden haben, von denen die übrige Welt kaum jemals etwas
erfahren dürfte. Wir verzeichnen folgende Telegramme:

Hongkong, 29. Aug. Das Vorgehen der Japaner in Amoy
erregt hier ungemeines Aufſehen, auch in engliſchen Kreiſen. Die
deutſche Geſchwaderdiviſion, die einen vorzüglichen Eindruck macht,
bleibt zur Beobachtung der Situation vorläufig hier, nur das Linien
ſchiff „Wörth“ geht nach Taku ab. Das Kanonenboot „Tiger“
dampft heute nach Amoy, da der dortige deutſche Konful um ſchleu
nigſte Entſendung eines Schiffes gebeten hat.

London, 29. Auguſt. Wie der „Daily News“ aus Honkong
gemeldet wird, hat das amerikaniſche Aviſolanonenboot „Caſtine“
Befehl erhalten, nach Amoy zu gehen. Die „Times“ berichtet aus
Hongkong, der engliſche Kreuzer „Jſis“ ſei in letzter Nacht plößlich
nach Amoy abgegangen.

Hongkong, 29. Auguſt. (Meld. des „Reut. Bur.“) Viele
chineſiſche Handelshäuſer ſtellten ihre Verſchiffungen nach Amoy mit
Rückſicht auf die Beſetzung Amoys durch die Japaner ein. Nach
Berichten vom Weſifluſſe bewegen ſich chineſiſche Truppen auf
15 Dſchunken in der Richtung auf Wutſchau.

Die Bedeutung des Hafens von Amohy iſt für
Japan eine ganz hervorragende. Er liegt zunächſt der Jnſel
Formoſa direkt gegenüber und bildet in ſeinen techniſchen und

natürlichen recht guten Anlägen eine vorzügliche Stapelſtelle
für den japaniſchen Handel. Weniger günſtig ſind die Ver-

indungen nach dem Jnnern. Geradezu bedeutungsvoll kann
aber ſeine Rolle im gegenwärtigen Kriege werden, wenn er,
wie Japan ſichtlich anſtrebt, zum ſtrategiſchen Stützpunkt 3
weitere Operationen gemacht wird. Das Hinterland iſt nämlich
vom Hafen von Amoy durch einen Gebirgszug getrennt, dereine treffliche Vertheidigung nach Jnnen gewäbrleiſiet und ſomit

den Operationen von Kriegsſchiffen, der Landung von Truppen
und anderen militäriſchen Maßnahmen eine willkommene Ver-
ſchleierung und wirkſame Unterſtützung bietet. Daß Japan
gerade dieſen Hafen r begehrenswerth hält, läßt darauf
ſchließen, daß es gewillt iſt, ein entſcheidendes Wort bei der
großen n in Oſtaſien zu ſprechen. Bis jetzt liegt
kein Grund zu der Annahme vor, daß die Japaner eine
dauernde Beſitzergreifung von Amoy beabſichtigen. Aberſollte Japan das wirklich erſehen, ſo wären natürlich in erſter

Linie jene Mächte berufen, dagegen Stellung zu nehmen, diein dieſer Frage mehr engagirt ſind, als Deutſchland, das wohl

kaum Luſt verſpüren wird, in dieſer heiklen Frage eine Rolle
mit zu ſpielen.

Von den deutſchen Detachements hat der zweite
Admiral des Kreuzergeſchwaders aus Taku folgende Marſch
Rapporte telegraphirt:

Kapitän Pohl meldet aus Peking am 22. d. Mts. Kom-
pagnie Hecht mit 94 Mann und iſt heute hier ein

etroffen. Generalmajor Höpfner meldet am 24. aus
ientſin: 1. Bataillon muß in Peking ſein, Meldung noch ausſtehend.

Bahn Tientſin--Yangtſun iſt in Betrieb, Yangtſun-- Peking aber in
abſehbarer Zeit noch nicht. ch trete Vormarſch auf Peking bis
Dangtſun zum Theil per Bahn am 24. an.

Der neuernannte diplomatiſche Vertreter des Deutſchen
Reiches in China, Frhr. Mumm von Schwarzenſtein, iſt
nunmehr an Bord des Dampfers „Preußen“ in Shanghai
alen Von dort aus wird er ſich vorausſichtlich
bald auf ſeinen Poſten begeben. Jm Uebrigen fehlen auch
heute wieder direkte Nachrichten über die Ereigniſſe in Peking.
Die telegrapiſche Verbindung zwiſchen der Hauptſtadt
und Tientſin iſt, wie gemeldet wird, vollſtändig unter-
brochen und die Uebermittelung von Depeſchen kann nur durch
Botendienſt erfolgen, der aber wegen der Störungen auf
der Straße auch unſicher iſt.

Wie ein Telegramm vom 21. Auguſt meldet, haben drei
ruſſiſche, zwei japaniſche, ein engliſches und ein amerikaniſches
Bataillon den kaiſerlichen Park in Süden von Peking auf fünf
Meilen nach Boxern durchſucht. Es wurde keine bewaffnete
Macht aufgefunden. Der kaiſerliche Sommerpalaſt ſollte am
21. von den Japanern beſetzt werden. Der Winterpalaſt wird
noch beſetzt gehalten. Die Ruſſen wollen ihn zerſtören, während
die Japaner ihn zu erhalten wünſchen. Der Vormarſch
der verbündeten Truppen nach dem Süden hat an dem
ſelben Tage begonnen, doch blieben einige Mannſchaften
zurück, um die chriſtlichen Chineſen zu ſchützen.

Das Ziel dieſes Vormarſches iſt offenbar die wichtige
Stadt Paotingfu, etwa 125 Kilometer ſüdweſtlich von
Peking, wo die aus der Hauptſtadt nach dem Jnnern führende
Eiſenbahn endet. Nach einem Telegramm aus Tientſin wird
von japaniſcher Seite bereits gemeldet, daß die Be-
ſetzung von Paotingfudurchiavaniſche Truppen



n Ausſicht ſtehe. Von Taku aus ſollen japaniſche Streit-
kräfle direkt nach Paotingfu unterwegs ſein.

Wie ſchlimm es in Peking in den Tagen nach der
Einnahme noch ausgeſehen hat, geht aus bisher unbekannten
Vetails hervor, die uns folgende Telegramme übermitteln:

London, 29. Auguſt. Nach einem am 17. aus Peking ab
gegangenen Telegramm habe zwar der Feldtelegraph bereits Ver
bindung mit Peking, er werde aber zuweilen durchſchnitten, daher der
Verzug in der Beförderung der Nachrichten. An allen Stellen der
kaiſerlichen Stadt ſtänden Wachen zur Verhinderung des
Stehlens, doch die anderen Theile Pekings wurden mit
Genehmigung der Behörden geplündert. Letztere retteten
eine Million der allgemeinen Fonds für Priſengelder. Die in der
franzöſiſchen Kathedrale eingeſchloſſenen 2500 chineſiſchen Chriſten er
litten ſchwere Verluſte durch eine Cxploſion, jedes Ausländerhaus iſt
dem Erdboden gleichgemacht. Viele Beweiſe liegen vor, daß die

unbeſchreibliche Barbarei der Bexer von den
chineſiſchen Beamten gebilligt wurde. Gerücht-
weiſe verlaute, daß 30900 Chineſen zum Angrif
auf Peking marſchirten.

London, 29. Aug. Reuter's Korreſpondent meldet unkerm
fünfzehnten aus Peking, die Stadt gewähre einen abſolut troſtloſen
Anblick. Die Geſandtſchaftsſtraße ſei nicht wiederzuerkennen, von der
franzöſiſchen Legation ſtehen nur noch rig Mauerreſte, von der
italieniſchen verblieben nur Trümmer der Grenzmauer. Hunderte
von Chineſen Häuſern wurden eingeäſchert, was ſtehen
blieb iſt ſtebartig von Geſchoſſen durchlöchert, ein
Beweis der enormen Munitionsverſchwendung. Häuſer, die dem
Feuer entgingen, wurden aus Luſt am Zerſtören niedergeriſſen. Die
Stadtmauern ſehen wunderbar aus, alle zwanzig Mger findet man
Ziegel, Sandſäcke und Barrikaden, und die unterirdiſchen Räume
ſind mit Patronen, Uniformen, Boxertaſchen und ſogar Gewehren
und Lanzen angefüllt. Die Verbündeten brannten mehrere Stadt-
thore nieder, und überall in der verbotenen Stadt brennt es; die
franzöſtſche, amerikaniſche und japaniſche Artillerie bombardirte ſie
den ganzen Tag.

Sehr bedenklich ſieht es in Shanghai aus, wie
folgende Telegramme darthun:

Frankfurt a. M., 29. Aug. Wie die „Frankfurter
Zeitung“ ans Shanghai meldet, wurde daſelbſt eine Ver-
ſchwö rung entdeckt, die zum Zweck hatte, die ganze Stadt
mit allen Gebänlichkeiten niederzubrennen. Den europäiſchen
Militärperſonen und Beamten wurde verboten, Nachts aus
zugehen. Die Lageiſt ſehr kritiſch.

Paris, 29. Aug. Admiral Courreéjolles telegraphirt, er ſchicke
ein Kanonenboot nach Shanghai, welches den Yangtſekiang hinauf
fahren ſolle.

Wir ſügen noch folgende Drahtmeldungen an:
London 29. Aug. Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus

Dientſin vom 25. Auguſt gemeldet: Fünfzig Amerikaner
ſind heute hier von Peking an gekommen, nachdem ſie 5 Tage
zu Schiff gereiſt ſind. Die amerikaniſche Jntendantur
trifft Vorkehrungen, um ausgedehnte Winterquartiere in.
Dongku einzurichten. Ruſſiſche, japaniſche und
deutſche Truppen rücken fortwährend nach Peking
vor.

Paris, 29. Aug. Admiral Courréjolles hat dem Marine-
miniſter Laneſſan einen von dem ruſſiſchen Admiral Hiltebrandt
unterm 9. Juli an ihn gerichteten Brief überſandt, in welchem die

vortreffliche Haltung der franzöſiſchen Marineſo ldaten bei der Cinnahme von Taku hervorgehoben wird. Der
Brief ſchließt mit dem Ausdruck der Freude Aller darüber, daß die
franzöſiſchruſſiſche Waffe brüderſchaft durch eine ſo glänzende Feuer
probe geweiht worden ſei.

Petersburg, 29. Auguſt. Nachrichten des ruſſiſchen
Generalſtabes vom 29. Auguſt melden, daß General Rennen
kampf mit ſeinem detachirten Corps am 24. Auguſt bis zum Nemer-
fluſſe vorgerückt ſei, üher welchen eine Brücke gebaut wird. Bei
einer Rekognoszirung in dem Dorfe Bordodſchan wurden 10 Ge
ſchütze, gegen 1000 Pud Pulver und verſchiedene alte Waffen
erbeutet. Die Truppen ſind wohlauf. Die Kalmücken und Kirgiſen
längs des Tekesfluſſes in Kuldſcha erklärten, keine Feindſeligkeit
an Rußland zu hegen. Die Truppen des Abtheilungsgenerals

rlow rücken vom Paſſe des großen Chinganrückens aus weiter in
der Richtung auf Tſitſikar vor.

Deutſche Soldaten auf der Heimreiſe.
Wie ſchon kurz mitgetheilt, kam am Sonnabend der deutſche

Poſtdampfer „Stuttgart“ aus Oſtaſien im Hafen von
Neapel an. Er hatte außer vielen Paſſagieren 128 Mann
deutſches Militär an Bord, zumeiſt abgelöſte Mannſchafien der
Marineinfanterie in Oſtaſien. Außerdem hatte der Dampfer
in Shanghai auch vier Verwundete aufgenommen, die
an Bord des „Jltis“ die Beſchießung der Forts von Taku
mit durchgemacht hatten. Auf der Ueberfahrt ſind ſie von
den erhaltenen Wunden geneſen. Das italieniſche Rothe Kreuz
ſchickte ärztliche Hülfe und Tragbahren auf das Schiff, aber die
Geneſung der Verwundeten machte dieſe dankenswerthe Fürſorge
unnütz. Die Berichte der Heimkehrenden über die Kämpfe bei
Taku bieten wenig Neues. Bisher noch unbekannt war der
Umſtand, daß Kapitän Lans nach ſeiner Verwundung mit
Gewalt unter Deck verbracht werden mußte. Er wollte
die Kommandobrücke des „Jltis“ durchaus nicht ver
laſſen. Als man ihn in Sicherheit brachte, rief
er: „Jhr ſeid verantworlich für Eure Handlung!
J verlaſſe das Kommando in Folge EurerGewalt!“ Als ſpäter vom „Jltis“ eine Landungsabtheilung
an Land gehen ſollte, erſchien Kapitän Lans von Neuem, auf
zwei Matroſen geſtützt, auf dem Verdecke des Kanonenbootes
er forderte die Landungsabtheilung zu treuer Pflichterfüllung
auf und brachte ein „Hurrah!“ auf den Kaiſer aus. Jn
den erſten Tagen der Kämpfe ſcheinen ſich die Ruſſen mehr
an die Fran zoſen als an die Deutſchen angeſchloſſen zu
haben. Jnz wiſchen hat ſich ja, wie man weiß,
auch zwiſchen Ruſſen und Deutſchen eine Art
von Waffenbrüderſchaft herausgebildet.

Fürchterliche Dinge erzählen die Heimkehren-
den von der Grauſamkeit der Chineſen. Die Martern,

unter denen ſie europäiſche e zu Tode gequält haben, ſind
wahrhaft teufliſch. Ein fürchterliches Martyrium haben die
Frauen der Miſſionare und die Nonnen, die Boxern in die
Kände fielen, über S ergehen laſſen müſſen. Ein deutſcher
Offizier äußerte: „Wir haben in engliſchen Zeitungen abfällige
Urtheile über die Rede geleſen, in der Kaiſer Wilhelm
die deutſchen Soldaten darauf hinwies, daß den
Chineſen kein Pardon gegeben werde. Wer an der Rede des
deutſchen Kaiſers etwas auszuſetzen findet, kann unmöglich eine
Ahnung von der Kampfweiſe der Chineſen haben. Wie ſoll
man dieſen Beſtien Pardon geben, die unſere verwundeten
Kameraden, die in ihre Hände fielen, auf eine Weiſe geſchändet
und mißhandelt haben, daß unſerem Sinne davor graut, über dieſes
Fürchterliche auch nur nachzudenken. Die chineſiſchen Beſtien
de ſlagen iſt das Mindeſte, das man thun kann. Unſer
Rachedurſt wurde dadurch noch lange nicht geſtillt.“

Die Offiziere zeigten ſich ſehr begierig nach Nachrichten
über den Feldmarſchall Graf Walderſee. Sie erklärten,

das der Feldmarſchall in China noch ſehr viel
Arbeit vorfinden werde, denn mit der Befreiung
der Geſandten ſei ja erſtchineſiſchen Dramas beendet.

Am 4. September ſoll der Dampfer „Stutkgart“ in
Bremen eintreffen.

Freifrau von Ketteler iſt merkwürdiger Weiſe von
der amerikaniſchen Regierung reklamirt und unter den
Schutz des amerikaniſchen Generals geſtellt worden. Ein
Telegramm berichtet uns hierüber:

London, 29. Auguſt. Wie aus Waſſhingion tele-
graphirt wird, erhielt General Chaffee von ſeiner Regierung
die Mittheilung, die Wittwe des ermordeten deutſchen
Geſandten Freiherrn von Ketteler ſei Amerikanerin. Darauf erhielt
der Generaladjutaut eine undatirte, wie die Regierung glaubt, am
21. Auguſt aus Peking abgeſandte Antwort Chaffees des Jnhalts,
er habe der Freifrau von Ketteler ſeinen Beiſtand angeboten und
werde ihr binnen wenigen Tagen eine Eslorte nach Tientſin ſtellen.
Man ſchließt daraus, daß Peking beruhigt und der Weg nan Tieuntſin
offen ſei.

Urſachen der Wirren in China.
Der franzöſiſche Generalkonſul von Yünnan, Fran gois, deſſen

Name vor einigen Wochen oft genannt wurde, als die Europäer jener
ſüdweſtlichen Provinz ſich unter ſeinen Schutz begeben hatten, und von
ihm nach Tonking gerettet wurden, traf dieſer Tage in ſeille
ein. Er iſt ſehr erſchöpft und wird ſich einige Tage in Südfrankreich
aufhalten müſſen, ehe er nach Paris kommt. Ueber die Urſache
der letzten Bewegung gegen die Fremden in China
befragt, antwortet er, Prinz Tiran habe das Meiſte dazu beigetragen
und dabei eine erſtaunliche Gewandtheit entwickelt. Am gleichen
Tage, zur gleichen Stunde wurde allen Fremden in
China Befehl ertheilt, das Land zu verlaſſen und es erging
zugleich von Peking aus nach allen Richtungen die Loſung, ſie
niederzumetzeln. Vorher aber waren die den Fremden
freundlichen Beamten auf allen Stufen der Hierarchie vorſichtig
durch Kreaturen des Prinzen Tuan erſetzt worden. So wurde der

Vizelönig der Provinz Yünnan wach Peking berufen und dort zurück
gehalten man gab ihm in Yünnan einen Stellvertreter Ting, der
den Europäern glühenden Haß geſchworen hatte. Dieſer verſprach
den Chineſen ſeiner Umgebung, den Konſul Frangçgois mit
den Franzoſen und Engländern, die imKonſulatsgebäude eine letzte Zufluchtsſtätte gefunden hatten,
in Käfige eingeſperrt der Wuth des Pöbels preis-zug eben. Als die Chineſen ſahen, daß die Fremden entſchloſſen
waren, ſich zu vertheidigen und dazu gute Gewehre neueſten Modells
beſaßen, vor denen die Gelben noch Reſpekt haben, ſchickte der
Generalſekretär (Fan-Tai) den Präfekten (TaoTai), ein Neffe
LiHungTſchangs, zu dem franzöſiſchen Konſul und ließ
ihm freien Abzug anbieten unter der Bedingung,daß Geißeln zurückgelaſſen würden. Der Konſul,
wohl wiſſend, daß Geißeln den grauſamſten Folterqualen aus-
geſetzt wären, ging nicht darauf ein und erklärte, die Europäer würden
ſich eher bis auf den letzten Mann vertheidigen. Der Vizekönig Ting
geſtand endlich dem Geſandten, er ſei ſelbſt nicht frei, ſondern müſſe
den geheimen Verbänden gehorchen, deren Häupter ſich in der Nähe
des Throns befinden und den oberſten Würdenträgern ihren Willen
aufzwingen.

Der Krieg in Südafrika
Feld marſchall Roberts telegraphirt aus Belfaſt vom

geſtrigen Tage:
General Buller hat mir einen Bericht über

ſeine geſtrigen Operationen und die Wegnahme
von Bergendal erſtattet, in dem er ſagt: Nach heftiger
h wurden die Kopjes durch einen tapferen Angriff zweier
Jnfanterie-Bataillone genommen. Der Ort iſt eine natuürliche
Feſtung umgeben von einem freien flachen Felde von etwa
1500 Yards Breite, auf dem ſich abſolut keine Deckung befindet
Der Ort wurde in heftigem Anſturm genommen, 19 Buren wurden
gefangen, etwa 20 Mann ließ der Feind todt zurück. Durch die
Erſtürmung dieſes Kopjes wurde es uns möglich, die ganzen Höhen
zu beſetzen, von denen ſich der Feind nach beiden Seiten hin zurück-
gezogen zu haben ſcheint. Auf britiſcher Seite wurden ein Hauptmann
und 13 Mann getödtet, 7 Offiziere und 57 Mann verwundet. Die
Verluſte ſind allerdings noch etwas größer, es ſind aber noch keine
genauen Zahlen eingegangen. Die Buren beabſichtigten, verzweifelten
Widerſtand zu leiſten. Gegen Mittag verbreitete ſich aber unter ihnen
das Gerücht, daß die Johannesburger Polizeitruppe, von der das
Kopje in der Hauptſache vertheidigt werden ſollte, vollſtändig ver-
nichtet ſei, und damit war ihre Widerſtandskraft gebrochen.

Weiter telegraphirt Feldmarſchall Roberts aus Belfaſt von
geſtern Abend

Bullers Vorhut hat heute Nachmittag Macha-
dodorp beſetzt. Der Feind leiſtete nur ſehr geringen Wider
ſtand und zog ſich in nördlicher Richtung zurück, verfolgt von der
berittenen Infanterie Dundonalds. Letztere konnte die Ver-
folgung aber nicht über Helvetia hinaus fortſetzen, weil das
Terrain ſchwierig wurde und der Feind eine Stellung beſetzen
konnte, die zu ſtark war, als daß er von Berittenen daraus hätte ver-
trieben werden können. Buller ſcheint nur geringe Verluſte gehabt
zu haben. French hat heute ſeinen Marſch bis Elandsfontein fort-
les und den Feind ohne Schwierigkeit aus dem Orte vertrieben.

er Feind zog ſich ſo ſchnell daß er das Eſſen warm im
tStiche ließ. French kann von Elandsfontein aus Machadodorp ſehen

und ſteht mit Buller in Signalverbindung.

Ausland.
Türkei.

Das Regierungsjubiläum des Sultans.
Der bulgariſche Miniſterpräſident Jwantſchow, die Miniſter

Radoslawow und Paprikow, der General- Adjutant General- Major
RNikolajew, die Präſidenten der Kammer, Mitglieder der Sobranje
ſowie eine Abordnung in Bulgarien wohnender Muſelmanen reiſten
geſtern Nachmittag nach Konſtantinopel ab, um dem Sultan
anläßlich ſeines Regieruugsjubiläums die Glückwünſche des
an und der Regierung und der muſelmaniſchen Bevölkerung
Bulgariens zu übermitteln.

Auch Rußland und Frankrich werden Spezial-
Miſſionen zum Regierungsjubiläum des Sultans entſenden.

Telegramme.
Hongkong, 30. Auguſt. (ReuterMeldung.) Zweihundert

Banditen machten in der Nacht vom 27. Auguſt einen Raub-
zug durch die Tataren-Stadt in Kanton und plünderten
vier Häuſer. Man nimmt an, daß die Veranlaſſung hierzu
in dem Haſſe der Bewohner Kantons gegen die Bevölkerung
des Nordens g' ſuchen ſei. Jm Uebrigen iſt in Kanton Alles
ruhig. Jn Amoy iſt geſtern Morgen der Kreuzer „Jſis“
eingetroffen. Es verlautet, daß 12000 japaniſche Truppen von
Formoſa nach Amoy kommen.

Shanghai, 30. Auguſt. Heute geht ein Kabelſchiff von

W ab, ium zwiſchen Wuſang und Tſchifu ein Kabel zu
egen.

Tſchifu, 30. Anguſt. Reuter Meldung.) Wie es
heißt, hatte der Gonverneur von Schauſi vor etwa S Tagen
die Fremden, um ſie zu ſchützen, aufgefordert, in das Yamen
zu kommen. 50 Perſonen nahmen die Aufforde-
rung an, Alle wurden niedergemetzelt.

das Vorſpiel des

Der Prozeß Bresei.
Mailand, 29. Auguſt.

In der Umgebung des Juſtizvalaſtes herrſcht große Bewegung;
der Zutritt zum Verhandlungsſaal iſt nur gegen Eintrittskarten ge
ſtattet, beſonders zahlreich ſind Vertreter der in und ausländiſchen

anweſend. Vor Eintritt in die Verhandlungen beantragt die
ertheidigung Vertagung des Prozeſſes wegen Nichtigkeit des

Eröffnungsbeſchluſſes. Der Antrag wird vom Gerichtshof
abgelehnt und darauf zur Bildung der Jury geſchritten. Vertheidiger Brescis ſind die Advokaten Martelli,
Vorſitzender der Handelskammer in Mailand, und Merlino aus
Rom, Verfaſſer anarchiſtiſcher Schriften. Bresci verhält ſich ruhig
auf ſeinem Platze und erſcheint beinahe gleichgiltig. Der Ordnungs
dienſt wird von Gensdarmen und Militär verſehen.

Bei verſchloſſenen Thüren beginnt das Verhör Brescis,
welcher erklätt, er wer de nicht antworten. Adpokat Merlino
beantragt nochmals Vertagung der Verhandlung, weil ihm ſeine
Ernennung zum Vertheidiger Brescis erſt geſtern mitgetheilt worden
ſei. Der GeneralStaatsanwalt ſpricht ſich gegen die Vertagung
aus, worauf der Antrag Merlinos vom Gerichtshoſe abgelehnt wird.

Während der Gerichtshof ſich zur Berathung zurückgezogen hatte,
lieſt Bresci ruhig in der Anklageſchrift und betrachtet ohne Erregung
das Publikum, Der Präſident läßt ſodann die Anklageſchrift
verleſen, was längere Zeit in Anſpruch nimmt. Dieſelbe führt die
bekannten Thatſachen an. Ferner geht aus ihr hervor, daß
Bresciſich fortwährend im Scheibenſchießenübte,
um ſein Opfer nicht zu fehlen und daß er die Kugeln ſeines
Revolvers in beſonderer Weiſe bearbeitete,
um ſie noch gefährlicher zu machen. Ausanderen Thatſachen geht hervor, daß Bresci mit Ueber-
legung handelte. Hierauf werden die 16 Zeugen in den
Saal geführt, 11 derſelben ſind von der Anklagebehörde, 5 von der
Vertheidigung vorgeladen. Sodann beginnt das Verhör
Brescis. Derſelbe erklärt, er habe nach den Vorgängen in
Sizilien und Mailand beſchloſſen, den König zu ermorden, um
das Elend des Volkes und ſein eigenes zu rächen. Er habe
aklein gehandelt, ohne Rathgeber oder Mitſchuldige
zu haben. Bresci giebt zu, ſich im Scheibenſchießen geübt und die
Kugeln ſeines Revolvers in beſonderer Weiſe bearbeitet zu haben.
Er ſpricht mit leiſer Stimme und ruhig. Bresci erklärte alsdann,
er habe drei Schüſſe in einer Entfernung von
zwei oder drei Metern abgegeben. Man zeigt ihm
hierauf die Waffe und zwei Bretter, gegen welche er Scheibe ge
ſchoſſen hatte. Nach Verleſung der Schriftſücke wird die Sitzung um
124 Uhr unterbrochen.

Um 13/, Uhr wird die Sitzung eröffnet und das Zeugen
verhör begonnen. Der Brigadier der Gensdarmen Salvatori er
zählt die näheren Umſtände bei der Verhaftung Bresci's,
der von der Menge halbtodt geſchlagen wurde und
blutüberſirömt und mit zerriſſenen Kleidern im Gefängniß anlangte.
General adjutant Avogadro, der ſich mit dem Könige im Wagen be
fand, ſagt ebenfalls über die Thatumſtände aus. Er fragte, als die
Schüſſe gefallen waren, den König, ob er getroffen ſei, und
dieſer erwiderte: „Jch glaube in der That ja!“ Darauf verſchied
er. (Allgemeine Bewegung.) Die bei der That gegenwärtigen
Zeugen Galimbert und Olivieri berichten über bereits bekannte
Einzelheiten. Der Reitknecht des Königs, Lupi, macht gleiche Aus
ſagen uud erklärt, er habe ſich auf Bresci geſtürzt und denſeiben am
Halſe gepackt. Der Zeuge Ramella, bei welchem Bresci und ſeine
Freunde 3 Tage vor dein Verbrechen wohnten, ſagt, jener habe ein
xühiges Weſen zur Schau getrazen. Die Wirthin Cambiaghi
und die Milchhändlerin Carenzi bezeugen, daß Bresci während ſeines
Aufenthaltes in Monza vor dem Verbrechen eine große Ruhe an
den Tag gelegt habe. Andere Belaſtungszeugen bringen nichts Neues
zur Sache vor. Tereſa Brugnoli aus Vologna, welche Brescis
Geliebte war, erklärt, Bresci habe am 21. Juli ein Telegramm er-
halten, deſſen Jnhalt ſie nicht kenne, und ſei darauf nach Mailand
abgereiſt. Die von der Vertheidigung geladenen Zeugen geben Vresei
für die Zeit ſeines Aufenthaltes in Prato ein gutes Leumunds
zeugniß, ſeine Familie beſaß dort ein kleines Grundſtück, ſein Bruder
iſt Offizier. Nach Beendigung der Zeugenvernehmungen beginnt der
General-Prokurator ſein Plaidoyer. Er gedenkt der edlen Eigen-
ſchaften des Königs Humbert, giebt ein Bild des Thatbeſtandes, zeigt, daß
der Angeklagte ſich der Strafbarkeit ſeiner That bewußt war und mit
Ueberlegung handelte. Er betont, daß derſelbe Mitſchuldige hatte
und verurtheilt die anarchiſtiſchen Lehren, welche ſo abſcheuliche Ver
brechen zur Folge haben. Bresci könne ſich nicht mit ſeiner elenden
Lage entſchuldigen, derſelbe ſei kein impulſiver Fanatiker, ſondern
ruhig, cyniſch und hartnäckig, ſein Ziel ſei ein verdammenswerthes
geweſen. Der Generalprokurator beantragt, der Gerichtshof möge
Bresci für ſchuldig erklären ohne Zubilligung mildern-
der Umſtände.

Der Vertheidiger Merlino nimmt in ſeinem Plaidoyer die
Anarchie gegen den Vorwurf in Schutz, daß ſie die treibende
Kraft des Verbrechens geweſen ſei; alle Parteien hätten, wie die
Geſchichte zeige, Königsmörder gehabt. Als der Redner ſich
darüber verbreiten will, welche Gründe die Anarchiſten zu
Verbrechen veranlaßten, wird er vom Präſidenten unterbrochen.
Merlino bittet zum Schluß die Geſchworenen, Gerechtigkeit, aber
nicht Rache zu üben und dem Angeklagten mildernde Umſtände zu
bewilligen. Advokat Martelli bittet die Geſchworenen um Nachſicht
für den Angeklagten, der ſich der ganzen Schwere ſeiner That nicht
bewußt ſei Brescis Verbrechen ſei zu verdammen, ſeine Exaltation
aber zu n. Die ſonſtige gute Führung des Ange-
klagten he. Mitleid. Nach einigen kurzen WortenBrescis welcher fagte: „Verurtheilen Sie mich es iſt mir gleichgiltig;
ich erwarte die herannahende Revolution verlieſt der Präſident des
Gerichtshoſes die einzige Schuldfrage und läßt hierauf die Geſchworenen
zur Berathung ſich zurückziehen.

Bresei wurde zu lebenslänglichem Kerker vernrtheilt.

Aus Nah und Fern.
Vom Zaren wird aus Petersburg, 29. Auguſt, gemeldet: Der

Kaiſer und die Kaiſerin mit den kaiſerlichen Kindern, der Großſfürſt
Thronfolger und die (Froßſürſten Nikolai Nikolajewitſch und Michael
oiewirich haben ſich heute nach dem Jagdſchloß Vielowitſche be
geben.

Turch eine Fenersbruuſt ſind geſtern Nachmittag zwei
Stadtviertel der ſchwediſchen Stadt Goeteborg nieder-
gebrannt. Menſchen ſind nicht umgekommen. Der Schaden wird
auf eine Million Kronen geſchätzt.

Anarchiſtiſches. Der Pfarrer Volponi von San
Sebaſtian zu Rom wurde wegen Verherrlichung des
Königsmordes zu acht Monaten Zucht haus verurtheilt. Die
Polizei zu Budapeſt ſtellte feſt, daß der Anarchiſt Tomazio
im Jahre 1896 mit Luccheni dort verkehrte, daß aber ſeildem
alſo auch zur Zeit des Genfer Mordes die Verbindung zwiſchen
ihnen gelöſt war. Tomazio war, als Luccheni den Mord beging,
in Budapeſt. Die Gensdarmerie in Manreſa (Spanien) ver-
haftete zwei verdächtige Jtaliener im Augenblick, als dieſe ſich nach
dem Bahnhof begaben Papiere wurden bei ihnen nicht vorgefunden.

Die Peſt in Glasgow. Von den Mitgliedern der wegen
Bubonenpeſt iſolirten Familien ſind zwei Mädchen und
ein Knabe an der Peſt erkrankt, jedoch ſind die Symp
tome gutartig. Falls neue Erkrankungen auftreten, wird für die
Handelsſchiffe in Glasgow Quarantäne eintreten. 3

Eiſenbahunnglück. Ein von Singen nach Konſtanz,
fahrender Schnellzug entgleiſte geſtern Nachmittag um 5 Uhr
bei Hegna, einer Station vor Konſtanz. Wie bis jetzt felgeſtent iſt,

ſind drei Perſouen todt und vierzehn ver t.
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S Jahresverſammlung des Verbandes
deutſcher Pfarrervereine in Darmſtadt um

29. und 30. Auguſt 1900.
I. varmſtadt, 29. Aug.

Die Verkreter aller dem Vervande angeſchloſſenen Vereine und
als Gäſte die Vertreter der dem Verbande noch fernſtehenden Pfarrer
vereine Baden, Pfalz, Schleſien und Württemberg traten heute früh
9 Uhr im „Kaiſerſaal“ zur Abgeordnetenverſammlung zuſammen.
Leider war der Vorſitzende des Verbandes Sup. a. D. Sternberg-
Selchow durch Krankheit in ſeiner Familie am Erſcheinen verhindert.
An ſeiner Stelle leitete Sup. Dr. RathmannSchönevbeck
die Verhandlungen. Sie wurden mit Geſang und Gebet eröffnet.

Der Berliner Pfarrerverein wurde als ſelbſtändiger Verein mit
Rückſicht auf die beſonderen kirchlichen und politiſchen Verhältniſſe
Berlins in den Verband aufgenommen. Nachdem der Vorſitzende
über die Erledigung des Stendaler Beſchluſſes über die Ortsſchulinſpektion
berichtet hatte, ſprach Pfarrer Schra der Breitenbach (Kaſſel) über
die engere Verbindung der Landeskirchen. Alle
deutſchen evangeliſchen Pfarrervereine ſeien gemäß dem Stendaler
Beſchluſſe zur Behnpdirgs des Gegenſtandes aufgefordert worden.
Die Mehrzahl der Vereine, die ſich zur Sache geäußert
haben, habe ſich dafür ausgeſprochen daß der Zuſammenſchluß
durchaus wünſchenswerth ſei. Von vielen Vereinen würden
Anträge an die Synvoden empfohlen, es werde mehrfach
auch betont, daß die Hauptaufgabe der Pfarrer Vereine
bleiben müſſe, durch Pflege der brüderlichen Gemeinſchaft unter den
einzelnen deutſchen Pfarrervereinen den Zuſammenſchluß der Landes
kirchen zu fördern. Eine kleine Zahl von Vereinen erklärte das Ziel
für erſtrebenswerth, ſehe aber noch keinen gangbaren Weg zu dieſem
Ziel, befürchte auch konfeſſionelle Schwierigkeiten. Heſſen hat erklärt,
die Vereinigung unter Führung der preußiſchen Landeskirche
ſcheine ihm nicht erwünſcht, die Pfarrervereine ſollten erſtreben
in jeder Landeskirche ein lebendiger Pfarrerverein und jeder
Pfarrerverein im Verbande. So würde dem rechten Zuſammen-
ſchluß am beſten vorgearbeitet. Bei der ſehr lebhaften Beſprechung
wurde allgemein das Ziel als erſtrebenswerth betont, und vor Allem
an die Pfarrervereine die Bitte gerichtet ſeid einig. Schließlich einigte
ſich die Verſammlung mit überwiegender Majorität auf folgenden
Beſchluß „Die Abgeordnetenverſammiung erkennt das Bedürfniß einer
engeren Verbindung der deutſchen evang. Landeskirchen an. Sie be
ſchließt die Einſetzung einer Kommiſſion zur weiteren Verfolgung
dieſer Angelegenheit.“ In die Kommiſſion wurden gewählt
P. Schrader Breitenbach (Kaſſel), P. WahlLangen (Heſſen), Dekan a. D.

(Naſſau), Sup. a. D. Meyer-Oberfarnſtedt (Sachſen),
P. Oberdieck-Meenſen (Hannover).

Nach den warmen Worten des P. Pillmannwehrde Braun
ſchweig) über die Los von Rom- Bewegung beſchloß die
Abgeordnetenverſammlung: a) Die Verſammlung hat mit Freuden
Kenntniß genommen von dem regen Jntereſſe, welches die Vorſtände
und Mitglieder deutſcher ev. Pfarrervereine in der Unterſtützung der
Los von Rom Bewegung durch Wort und That, insbeſondere auch durch
vewieſenes Entgegenkommen gegen übertretende katholiſche Prieſter be
kundet haben und bittet dieſelben, ſich fernerweit der guten Sache mit Eifer
zu widmen, b)DieAbgeordnetenverſammlung empfiehlt den angeſchloſſenen
Pfarrervereinen, zur Förderung der evang. Bewegung in Oeſterreich mit
den freien Vereinen des Evang. Bundes und des Guſtav Adolf-Vereins
in unmittelbare Beziehung zu treten und richtet an die einzelnen
Mitglieder deutſcher evang. Pfarrervereine die beſondere herzliche Bitte,
bei Abkündigung lirchlicher Kollekten für den Evang. Bund wie den
Guſtav AdolfVerein, ſowie bei Veranſtaltung von Gemeinde Familien
Abenden der Los von Rom Bewegung mit warmem Wort zu gedenken,
e) Die Abgeordnetenverſammlung macht die Kandidaten des evan
geliſchen Pfarramtes darauf aufmerkſam (S. das bez. Inſerat im
Theol. VakanzenAnzeiger in Dieskau (Halle a. S.), daß für Oeſter
reich immer noch geeignete Hilfskräfte geſucht werden, das in weiteſten
Kreiſen vorhandene Bedürfniß nach Verkündigung des göttlichen
Wortes zu befriedigen und hofft, daß ihnen bei ihrer Rückkehr in die
heimiſche Kirche Schwierigkeiten nicht entſtehen. Weiter beſchloß die
Verſammlung, daß der Verbandsvorſtand die für die Los von Rom
Bewegung in Oeſterreich innerhalb des Verbandes deutſcher evan-
geliſcher Pfarrervereine noch verfügbaren Baarmittel in Ueberein-
ſtimmung mit dem Evangeliſchen Bunde ſtiftungsgemäß ver-
wenden ſoll.

Die Fürſorge für die hilfsbedürftigen Pfarr-
töch ter hat den Verband ſchon 1899 in Stendal beſchäftigt. Es
war beſchloſſen, alle Vereine aufzufordern, ſich dieſer Fürſorge anzu
nehmen und bis zur heutigen Tagung über den Fortgang der Arbeit
zu berichten. Der Berichterſtatter Metropol. SoildauRöddenau
(Kaſſel) konnte mittheilen daß ſich das Jntereſſe überall regt
und ſchon gute Frucht gebracht hat. Wohl iſt die Art der
Fürſorge eine verſchiedene, ſie beſchränkt ſich zum Theil auf
die Hinterbliebenen der Angehörigen der Pfarrervereine, erſtreckt ſich
zum Theil auch auf alle Pfarrtöchter. Sie iſt wie in Pommern
und Rheinland an die Kirche angegliedert, ſie beſteht wie in Weſt
preußen u. a. Vereinen als ſelbſtändiger Verein. Die Verſamm-
lung ſtimmte den Ausführungen zu und bat von Neuem alle Ver-
eine, die Fürſorge für die Pfarrtöchter weiter auszubauen.

Nachdem die Vorſchläge des Verbandsvorſitzenden Superintendent
a. D. Sternberg-Selchow über die Neu-Organiſation des
Vorſtandes zunächſt für das nächſte Jahr angenommen waren,
machte Sup. Haſſenſtein- Allenſtein Vorſchläge über die
Arbeitstheilung im Verbande. Die Vereine ſollen ge
beten werden, beſondere Arbeitsgebiete für ſich zu erwählen. Das
Verbandsorgan „Der Pfarrerverein“ und das „Deutſche
Pfarrerblatt“ hat guten Fortgang genommen. Beide
Blätter haben Gewinn ergeben. Von dem Ettrage des deutſchen
Pfarrerblaltes für 1899 ſind ſchon am vorigen Weihnachtsfeſte 1000
Mark an die Hilfsbedürfligen vertheilt worden, zum nächſten Weih-
nachtsfeſte werden wieder von dem Ertrage für 1899 1000 Mark
verthzilt werden. Der Reſt des Gewinnes ſoll dem Betriebsfonds
zugeführt werden.

Die von P. Neubauer- Berlin behandelte militäriſche
Stellung der Geiſtlichen, namentlich im Mobil-
machungsfalle, ſoll dem Verbandsvorſtande zur weiteren Ver-
folgung überwieſen werden. Für die Anrechnung der
Militärdienſtzeit auf das Dienſtalter und die
gleichmäßige Berechnung der Dienſtzeit der
Kandidaten ſoll der Verbandsvorſtand eintreten, ebenſo für die
Berückſichtigung der konfeſſionellen Verhältniſſe bei Regelung der
Schulunterhaltungspflicht. Jn den Vorſtand wurden gewählt:
Sup. a. D. Sternberg-Selchow, Dekan a. D. Deißmann-Cubach,
P. PillmannUehrde, Sup. a. D. Meyer-Oberfarnſtedt, P. Koeppei
Sachſendorf. Die nächſte Verſammlung ſoll in Stettin ſiatt-
finden. Um x3 Uhr wurden die Verhandlungen mit Gebet geſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
V. Schortau (Kr. Weijßenfels), 29. Aug. (Unglücksfall.)

Seit vorgeſtern Abend. wurde der 70jährige Maurer Koch von hier
vermißt. Geſtern fanden ſpielende Kinder die Leiche des allen
Mannes im Dorfteiche. Wahrſcheinlich hat er den ſchmalen Ueber
gang verfehlt und iſt ſo ungiücklich in das Waſſer gefallen, daß er
ſich nicht helfen oder um Hilfe rufen konnte.

Frfurt, 29. Aug. Sedanfeeier.) Das hieſige evan-
geliſche Miniſterium hat, der „Thür. Ztg.“ zufolge, beſchloſſen, Sonntag,
den 2. September, in allen evangeliſchen Kirchen eine Sedanfeier zu
veranſtalten. Da jetzt 30 ahre verfloſſen ſeien ſeit jener denk-
würdigen Zeit, in welcher Kaiſer und Reich in neuer Herrlichkeit er
ſtanden, und der 2. September gerade auf einen Sonntag falle, ſo
könne auf den Kanzeln nicht von den großen Thaten Gottes ge
ſchwiegen werden. Selbſtverſtändlich werde es auch diesmal ebenſo
wie früher in einer Weiſe geſchehen daß kleine Nation ſich dadurch

verletzt Wer rn J g m
erode a. H., 29. Aug. (Zum Morde) iſt noch mit-jutheilen, daß zwar Be enaftungen verdächtiger Perſonen vorgenommen

ſ ſind, der Thäter aber bislang noch nicht entdeckt iſt. Die hieſige
Staatsanwaltſchaft hat eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt
auf die Herbeiſchaffung von Beweismitteln für die Ermittelung des
Thäters. Uebrigens hat die gerichtliche Obduktion der Leiche des er
mordeten Mädchens ergeben, daß ein Luſtmord nicht vorliegt.

Brauuſchweig, 29. Auguſt. (Die wilde Jagd.) Der
Ziegeleiarbeiter Wilhelm Sube aus Weferlingen wurde heute Vor-
mittag wegen eines ihm zur Laſt gelegten, am 9. d. M. auf der
Chauſſee zwiſchen Völkenrode und Bortfeld verübten Sittlich-
keitsverbrechens von der Kriminalpolizei im Ge-bäude der Polizei- Direktion vernommen und geſtand auch
die That ein. Als er merkte, daß man ihn feſtnehmen wollte,
entwich er. Die ſämmtlichen Kriminalbeamten, zum Theil ohne Kopf
Sarg verfolgten den Flüchtling durch mehrere Straßen der
Stadt, bis er ſchließlich in einem Gaſthauſe verſchwand. Dieſes
wurde von Beamten umſtellt und dann durchſucht. Man fand S.
ſchließlich in der Kegelbahn unter einer Bank liegend und ver
haftete ihn. Die wilde Jagd durch die Stadt hatte natürlich
Aufſehen erregt.

W Rundolſtadt, 28. Aug. (Beſuch.) Die Großherzogin
von Oldenburg iſt heute Mittag zum Beſuche unſeres Fürſten
paares aus Oldenburg in Schwarzburg eingetroffen, woſelbſt die hohe
Frau einige Zeit zu bleiben gedenkt.

W. Gerag, 29. Aug. (Selbſtmord durch Ueberfahren.
Heute Vormittag hat ſich die Wittwe des Kommiſſionsrathes Schlutter
auf der Strecke Gera-Weimar von dem von Weimar kommenden
Perſonenzuge überfahren laſſen und wurde ſofort getödtet. Die Frau
iſt ſeit längerer Zeit geiſtig geſtört.

O. Meißen in Sachſen, 29. Auguſt. (Aus der Kneipe an
den St rick.) Hier hat ſich eine 30jährige verheirathete Fabrik
arbeiterin durch Erhängen entleibt, nachdem ſie unbe
ſonnener Weiſe ihren ganzen Wochenlohn in wenigen
Stunden durchgebracht hatte. Sie war, den Lohn von
12 Mark in der Taſche, aus der Fabrik, wo ihr Mann noch bis
11 Uhr Abends arbeitete, in eine Wirthſchaft gegangen, um
ſich durch ein Glas Bier zu ſtärken. Aus dem einen Glas
wurden es mehrere, die Frau trank ſich in eine aufgeregte, luſtige
Stimmung hinein und ließ ſich in ſolcher von den übrigen
Gäſten leicht überreden, deren Zeche mitzubezahlen. Als ihr
Mann nach Hauſe kam, fand er die Frau noch nicht vor und
er mußte ſie aus dem Reſtaurant holen. Sie ging anſcheinend
ruhig mit und legte ſich zu Bett. Beim Erwachen aber mag ihr
grenzenloſer Leichtſinn ihr doch Gewiſſensbiſſe gemacht haben ſie
ſtand auf, begab ſich in einen Nebenraum und machte ihrem Leben
durch Erhängen ein Ende. Von den zwölf Mark Wochenlohn hatte
ſie noch zwei Pfennige bei ſich.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Verichte der deutſchen
Seeivarte in Hamburg.

Freitag, 31. Auguſt Schwül, wolkig, vorwiegend heiter,
ſtrichweiſe Regen und Gewitter, windig.

Sonuabend, 1. September. Warm, gewitterhaft, wolkig,
meiſt heiter, ſtellenweiſe Regen.

Waſſerwärme der Saale am 29. Auguſt, mitgetheilt vom Flora-
bade: 16 R.

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null). gan Vug

Saale.
Halle 29. Auguſt 1,74 30. Auguſt 1,74
Trotha 1,44 1,44*Alsleben 28. Auguſt 1,18 29. Auguſt 1,24 0,06
*Calbe, Obp. 1,42 1,40 0,02do. Untp. 0,18 0,20 0,02Unſtrut.
Straußfurt 28. Auguſt 4- 1,05 29. Auguſt 1,051

Moldau.
Budweis 27. Auguſt 0,12 Auguſt 9 0,02
Prag 0,60 0,54 0,06Havel.
*Brandenburg 28. Auguſt 29. Auguſt
Oberpegel 7 s 2,00 0,02Unterpegel 0,95 0,93 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,34 1,32 0,02Unterpegel 0,60 0,52 0,08*Havelberg 1,35 1,34 0,01
Elbe.Pardubitz 27. Auguſt 0,26 28. Auguſt 0,22 0,04

Brandeis 2 hMelnit 9 0,70 0,60 9,10Leitmeritz 0,61 0,62 0,01Außig 0,55 z 0,54 0,01Dresden 28. Auguſt 1,74 29 Auguſt 1,73 0501
Torgau 0,06 „08 0,02Wittenberg 0,79 0,76 0,03Roßlau 0,27 0,25 0,02*Barby 0,52 0,52Magdeburg n 0,80 0,76 0,04*Tangermünde 1,10 1,08 0,02*Wittenberge e 0,81 e 0,80 0,01Dömitz n 0,22 0,21 0,01*Lauenburg 3 0,33 0,33

Beobachket in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirnugs Stelle.

al aus 29. Auguſt 1900.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

v Weizen Roggen Gerſte HaferUckermark 147--150 134144 147 140--156
Mittelmark, Prignitz 143 150 135--145 134-140 142 158
Neumark 150 144 120 151 136 150Lauſitz 150--155 148--150 135--145 145 150
Magdeburg 141--154 143--150 147--190 135-- 155
Altmark 140--158 138--142 135-152 125--155
Merſeburg öſtl. d. Mulde 138--149 140--153 150 162 130 152

do. weſtl. d. Mulde 140--147 140 151 150 170 127 135
Erfurt 140 145 150--153 155--185 125--130
Stettin (Bezirk) 151--153 142 141 152 127--136
Stolp (Plah) 156 136 S 130Greifswald (Platz) 149 135 SDanzig 154--158 129 130 134--148 128 129
Thorn 143 148 132--137 128 130 134Elbing vo d S 112 128Königsberg i. Pr. 150 154 128- 129 120 129
Breslau 137--154 144--150 136 154 132--139
Lüben 143 151 141--149 137--145 127 185Glatz 145--155 144--156 124-134 119 129
Neuſtadt (Oberſchl.) 148--156 149--154 128--136 114-120
oſen 138 148 138 143 138 140 131--140
romberg 149 151 134 136 135

Oſtrowo 149--151 142--144 128--140 125--127
Schwerin (W.) 140--144 130--140Kiel 149--150 1521 -155 150 150adersleben 140 150 130--140 135--145 120--147
dorderdithmarſchen 1409--145 135--140 130 125--135

Hannover Süd 144--153 144--152 150--180 135 164
do. Elbe, Weſer 150 140 150. 150-- 170
do. Weſt 148--153 1403- 1492 128- 141*, 128- 131

Münſierland 155 164 138--146
Weſtf. Jnduſtriebezirk 158--166 144--157* 155 158
Paderbornerkand 153 143
Kaſſel 154 152 S 149 150Nach vrivater Ermiltelung SStadt 755 g. p. 712 v. I. 573 p. 130 p. J.
Berlin 156 148 S 152Stettin 151 142 152 130Königsberg i. Pr. 154 1291 128 132Breslau 155 150 154 1459Poſen 148 142 148 136Hannover 152 151 SNeuß 167 144 S 150Mannheim 1752 149x 7 140Hamburg 145 143157

Raps: Breslau 258,00
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede

am 29. Aug., am 28. Aug.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 807 Cts. c. 182,00 181,50

„Chicago Aug. (Feiertag) I81,25Liverpool Spt. 6 ſh. O d. 182,25 181,50
Odeſſa p laoko 87 Kop. 175,25 176,75Riga do. 93 Kop. 175,50 176,75In Paris. Aug. 20,15 fes. 163,75 164,25Von Amſterdam nach Köln Nov. 184 hl. fl. 169,50 169,50
Newyork nach Berlin Rogg. loko 57 Cts. 151,50 151,50
Odeſſa do. 70 Kop. 152,75 152 75Riga e do. 74 Kop. 152,25 152,25Amſterdam n. Köln Okt. 131 hl. fl. 145,50 144,50

Newyvork nach Berlin Mais Sept. 45 Cts. 119,25 117,25

Verlin, 29. Auguſt Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
neuer feiner märkiſcher 156,00 ab Bahn guter märkifſcher
155,00 frei Mühle, Septbr. 154,25 155,00 Dezember
158,50 Roggen, neuer märkiſcher 146,50 147,50 ab Bahn,
Netze-Roggen 148,50 c kahnfrei Berlin, Septemb. 143,75 144,25
Dezember 144,00--144,50 Gerſte, leichte inl. Futterwaare 139,00
144,00 ſchwere 145,00--154,00 Hafer, pommerſcher und
märkiſcher mittel 147,00--152,00 fein 153,00 160,00 preuß.,
ſchleſiſcher und poſenſcher mittel 144,00--150,00 ruſſiſcher mittel
135,00 140,00 gering 132,00 134,00 Mais, amerik.
mixed 120,00--21,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. u. ruff.
e ehe 156,00 166,09 Weizenmehl 00 19,25--21,75

oggenmehl 0 und 1 19,15--20,35 Weizenkleie, grobe 9,70
„90 Ac, feine 9,50-—9,70 Roggenkleie 9,80--10,00

Mittagsbörſe: Weizen, märk. 155,00--156,50 ab Bahn und frei
Mühle, September 155,00 155,25--154,75 Oktober 157,900
156,75 Dezember 159,00 159,50 158,75 159,00 Mai
163,00 162,75 A. Roggen, märkiſcher 146,50--147,50 frei
Mühle, ſchwimmender ruſſ. 715 gr 144,00 kahnfrei hier, Septbr.
144,50--144,90 Oktober 14475 144,25 Dezember 144,75

144,25 Ac, Mai 144,50 A. Hafer, vommerſcher und märkiſcher fein
152,00--159,00 mittel 146,00 151,00 preußiſcher, poſener
und ſchleſiſcher 143,00--149,00 ruſſiſcher mittel 135,00
140,00 gering 132 00--134,00 Dezember 130,50 Mais,
amerik. mixed 120,00-121,00 Septb. 116,00--116,25
Weizenmehl 19,30--21,80 A. Roggenmehl 0 und 1 19,20--
20,35 Septbr. und Dez. 19,40 Rüböl, Oktober 59,8
59,7-—-59,9 Mai 58,1 A. Spiritus 51,00 A. Preiſe um
2x Uhr (nichtamtlich) Weizen, September 154,75 Oktober
156,50 Dezember 158,75 Mai 162,75 A. Roggen, Septb.
144,00 Oktober 144,00 Dezember 144,00 Mai 144,25
Hafer, September 132,50 Oktober 132,25 Dez. 130,75 A.
Mais, September 116,25 A. Oktober 114,50 Dezember 113,25
Rüböl, Oktob. 59,9 Mai 58,1 A. Mehl, September, Oktober
und Dezember 19,40

Magdeburg, 29. Auguſt. (RNotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft Weizen, Shirriff 143--146
Rauhweizen 140-142 Roggen 147-150 A. ab Station bez.
Gerſte, Landwaare 147--153 mittlere Chevaliers 162 bis
168 feine bis 178 Ac, feinſte auch über Notiz bezahlt.
Verkauft wurde ein Poſten zu 190 ab naher Station.
Hafer 138--155 Raps 255--260 bez. Mais mixed
loco 116--118 Herbſt 114--115 A. ab hier angeboten.

Viehmärkte.
Berlin, 29. Aug. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direltion.) Zum Verkauf ſtanden 405 Rinder,
2315 Kälber, 1320 Schafe, 10 801 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C. (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen v. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Älters
50--53. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
d. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
enährte 48 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſteteFarſen höchſten Schlachtwerths fehlen h. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 45-49 e. gering genährte
Färſen und Kühe 41--44. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 69--72 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 64—-68 e. geringe Saugkälber 55 60 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 42 46. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 66--70; b. ältere Maſthammel 57—62
c. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 50-55 d. Hol-
fteiner Niederungsſchafe 27-35. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 54; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 51-53 ä. gering
entwickelte 48--50; e. Sauen 49- 51. Verlauf und Tendenz:
Vom Rinderauftrieb blieben nur einige Stück unverkauft. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen wurde Schlacht
waare (ca. 1000 Stück) verkauft. Der Schweinemarklt verlief langſam
und wird kaum ganz geräumt.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 29. Aug. Weizen feſt, holſteiniſcher loco 150
bis 155 Mt. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher cit. Hamburg 107, do. loco
108 112, mecklenburgiſcher 145 150. Mais feſt, 115. Hafer
ſtetig. Gerſte feſter.

Wien, 29. Aug. Weizen per Herbſt 7,94 Gd., 7,95 Br., per
Frühjahr 8,39 Gd., 8,40 Br. Roggen per Herbſt 7,46 Gd., 7,47
Br., per Frühjahr 7,81 Gd., 7,62 Br. Mais ver Juli- Auguſt
6,52 Gd., 6,57 Br., Hafer per Herbſt 5,62 Gd., 5,63 Br., per Früh-
jahr 5,92 Gd., 5,94 Br.

Peſt, 29. Auguſt. Weizen loco feſt, do. per Oltober 7,69 Gd.,
7,70 Br., per April 8,08 Gd., 8,09 Br. Roggen per Oktober
7,99 Gd., 7,10 Br., do. per April 7,41 Gd., 7,42 Br. Hafer per
Oktober 5,33 Gd., 5,35 Br. Mais per Auguſt Gd.,
Br., per September 6,13 Gd., 6,15 Br., per Mai 1901 4,93 Gd.,

r.

Paris, 29. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen fallend, per
Auguſt 20,05, ver September 19,95, per September-Dezember 20,40,
ver November- Februar 21,15. Roggen matt, per Auguſt 14 15,
ver November- Februar 15,00.

Paris, 29. Aug. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver Auguſt
19,90, per September 19,90, per September- Dezember 20,40, per
W 21,10. Roggen ruhig, per Auguſt 14,15, per
November- Februar 15,15

S

e

e

S

c

e

S



Amſterdam, 29. Aug. Weizen auf Termine unverandert, do.
ver November 184. Roggen auf Termine feſt, per Oktober 131,

do. pr. März 132.
Antwerpen, 28. Auguſt. Weizen behauptet. Roggen ruhig.

Hafer behauptet. Gerſte feſt.
London, 29. Auzuſt. An der Küſte Weizenladungen an

geboten.New Yore, 29. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 82 Auguſt per September 802/,, per Oktober 80/,,
per Dezeinber 822 Mais per Auguſt ver Septemder 45*/per Dezember 412 Mehl 265, Gareidefragt 4

F Chicago, 29. Auguſt. e Weizen ver Auguſt 75!/,,
per September 75 Mais per Auguſt 41x.

Zucker.
Hamburg, 29. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüden- Rohzucker I.

Produkt Baſis 8 Rendement neue Uſance, frei an Bord
ver Auguſt 12,20, ver September 11,27x, per Oktober 9,85, per
Dezember 9,65, per März 9,82x, per Mai 9,95. Stetig.

London, 29. Auguſt. 964 Proz. Javazucker loco 122, ruhig,Rüben Rohzucker 11, Käufer, 121 Vettaufer

a
Hamburg, 29. Augu richt.) Kaffee, GooSantos September gente 2,25, Bia 43,25, Viel W 43,
Hamburg, 29. Auguſt. Sragtecche] Kaffee. Nur für Good

average Santos, September 41,00 G., 5 41,75 G., März
42,75 G., Dei 43 3,00 G.

Havre, 29. Auguſt. Kaffee in New-Hork
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio Sack, Santos Sack.
Zufubren 7 geſtern.

re, 29. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee good averagegende 49,75, Dezember 50,50, März 51,00. Tendenz

upte
Amſterdam, 29. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 37.

Petrolenm.
Bremen, 29. Auguſt. Petroleum. tandartwhite loco 7,40 Br. guſt. P Faß zollfrei. Standar
Hamburg, 29. Auguſt. Petroleum flill. Standard white

loco 7,30 Br.
r r 29. Aug. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 191 und Br., per Auguſt 194 Br., per September194 Br., per tet 19 Feſt.
en r (Telegramm) roten Standard

white in NewYork 805, g. w. do. Refined (inCaſes) 935 do. Credit W at Oil City 125

Nordhaufen, 29. Auguſt.100 Kilogr. (105 106 Lir.) 59 h ,00 Mk. San ein
für 100 üogr. (106 107 Lir.) 65,00 67,00 Mk.,
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten

Spiritus e Auguſt 174 G.
iritus ruhig, Auguſt

t 33,75.

durch die WertHamburg,Auaui Sereneet in G.,

i getrSept. De Je Perig S. Au Schlußbericht. Spiritus ru Auguſt 3425.
September 34,50, Stentdent rig endet 33,75.

gelbe zum Kochen 16,00 bis

17,00--36,00 Mk., Linſen 20,00

i

34,25,

209 Fest 29. Ahr

Fettwaaren.
7 Söln, 29. Auguſt. Rüböl loco 63,00, Oktober 62,00.

Hamburg, 29. Auguſt. Räddi feſi, loco 61,00.

berg 28. Auguſt. Fwado. raff. in Tierces Marke Ar
d denten

S J nnn
a rk, 29. Auguſt.

ſteam 7,05, z und n

Hamb 28. Ah n Skleine 85 135
100 Pfg., kleine

60 Pfa.,Pfga., e große et

65 „75, Sep

Hambur

19 Mk.,

prima Waag z romnt L

J ver 100 KiMagdebneg, 29. e Eßkartoffeln 450-5,00 Mt. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 29. Auguſt.1,04 Mk., n de Kecie 1,40--1

Schweinefleiſch n Mk., Kalbflei iſch 1,
fleiſch 1,20--1,40

Magdeburſtroh 250

Amerikan. Steam 35, rn Lſtrl., Zinn 4

ſito.
bei ruhig, Auguſt

5, Januar- April 65,50. Bremen Schmalz Weſiern ling loco 54 Pfg.

wied r ehe de
Je heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

teindutt, per e mittel 11
160 170 Pfg.
gf2ete 70 bis

r 20 Mk.,

Speck, geräuch. so Mt.2,60 Mk., alles für 1 kg, r ar 60 Stück 2,80- 4,00 Mk.

An uſt. fie 4,00--4,50 Mk., Krumm

Heu 5,00-—6,50 Mk. für 100 kg.
Metalle.

v h 29. Auguſt. Bancazinnz Fifer 25 s d et 727
de 17 Lſtrl.,

uguſt. Sanetitt Roheiſen. Mirer
numbers warrants 76 ahSee und Wolle.

n, 29. Auguſt. Baumwolle.

t Wir

F. ver Septbr. Olſober 19i
Superior Me

Rindfleiſch im 0,90 bis
Mk., r 1,20 Mk20-1,40 Mk.,Esbutter 2,20 bis

Feſt. Upland midd

Auguſt. (SchlußBericht.) Baumwolle
davon für Spekulation und Export 400 Ballen.

eheer Au ufe5 Okt. 4 Vert reis r h
Okt.-Nov. 480 Verk. eis, n März Apri 4 e Verk.Pr
27 Verk. reis, 4

r. 4 Verk.Preis,
422

AprilMai 4
422 Verk der MaiJuni 426 Käuferpreis.

mittelHamburg, 28. W Whilefalpetery Loco 7,90 Mk.

Rio de Janeiro, 28. Auguſt. Wechſel auf London 10!
Buenos Ahyres, 28. Auguſt. Goldagio 135.40.Steche viea W t la Sinſdecte 100 h

e Ka Lkoffelme hl.
Berlin, 29. Auguſt. Kartoffelſtärke und Mehl 19.25 Mk.

28. Auguſt. Kartoffelſtärke, prima Waare promptLiefer. Sept -Oktob. 19 19 Mk., Kartoffelmehl,
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
O. Brakel, Halle a. S.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags.
Zuſchrifſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der

zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

Alle die Redaktion betreffenden

Fiſendahn-Stamm-Aktien. InduſtrieAktien,
UAdmkralsgartenVBauSteingut

e n h T IXIIX W S

rantfurt Güterbahn
lberſtadtBlankendurg.JuraSimpl. ko. Weſtbahn Borl., Soerlettenburz:

l

reLudwigsharen Betr. Brauerei Königſt..
Bresl. Eiſens. W. Linke.
Breslauer Oelwerke

Jute
Buge, Metallinduſtrie.
Cementbaugeſ. Berlin.

Reichenserge Pardewig

Charlottendg. San
Chem. Fabrik e
Chemn. Maſch. Zimm.

Sanl-Aktien.

Dauziger Oel nühl

He Gasglähl.Gef
He Juteſpinnerei

Düfſe
Erdmnaunsdorfer Spinn.
Elberfelder Fardenfabrik

reund Maſch. konv
viſter Roßmann konv.,

Gummifabr. Forrrosert.

do. Voipi K Schlüter
Harburg- Wien Gummi
Harkerr St. Pr. tonv

Brückenbau konv.

a Berkiner Tſenee
Bank für und Prod.
Barmner

Cob.Soth. Tredit
Cöln W. K& Tomm.
Dan ziger Prioatsank
Deutſche Effert.B. (Hadn)

c
Denſche Natlonalbdank.
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S
Zarfürſendamm-Geſedſch::

Ludwig Löwe Co.

Mag rMaſch. Sreuer,

tbarger
Hamb. Tom. u. Disk. van
duigsvecger Vereins dank.

v

rer o o

S
Mocklendurger Hopotdeten.

Dividende 1898 18699
Neuroder Kunſtanſtalt 9
Reuß, Wagenban T 4140Riendurger Naſchinenfabrit 3
Nordd. Eiswerke. 7 1Omnibusgeſellſ haft 10 tz

13,, z.au tiger Pferdebahn 2 zBreslauer do. S 14

e do. 3. 78ne Salzungen 2 2San Barz. zSchleſiſche Cement 1 17 458
Stettiner Cham. Didier 25 331Stralfund. Spielkare. St. v. 7 12
Vereinsbranerei Artern. 5 6*/21
Ber. Köiln.Nottw. Pulo. 15 12 11
Weſtf. Drahtnduſtrie 10 z 14

do. Stahlwerke 15 1 1Wilhelmshütte. 12 116,Wittener Guß 9 18 11Zuckerfabrik Franuſtadt. 9 11dito
Berlin 8. Lombard 6. Madrid hAmſterdam Nſ Daris 3.

Brüſſel e. Pelereeg. u. g
Italien Plätze 65.Kopenhagen 6, eine Pre 8.

Liſſabon 4. e4.

Umrechnungs-Sourſe.
1 eſterr. S 1,70 Mit Fl. holänd. 1,70 D.5. Mk. 1 Gold Rubel 8,20

1 Fres, 0,80 Mk. 1 Lſir. 20 Mk.
1 Dollar 4,25

Gold, Silber und e
Cours in

Dollars. IIIIIIIIIIIIIIII e e Per
Dueaten IIIIIIIIIIIIIIII BImperiaß per S.leonsd'or per St.Sovereignus per St.Engliſche Banknoten per ſtr.
Franz. Banknoten per 100 Fres
v Banknoten per 100 Fl.

Sildereoup. (Berlin W Xaufſie Banknoten b
Norddeutſche Grund redit

Odenbrg. Spar u. Leihbank
Preuß. Jn mod. R. v.

pp.-B. Spiels)..
Preußiſche Pfandsr. van
Real oeditbhar

S532

o o

e e

Deutſche Fondz.

K. Sachſ. nen

do do,

w.

D

v O

o S

o o e
Obligationen indufrieller Geſellſchaften.

AAgem. ElkKr. z Haft.
e

St.Anl, v. 1865.
do. v. 1662-66

r

naburger Paslctfahrt

do. fr. gittaul, a. A

e e
0. do.h

Rans Gewkſch. v. 1907 (cv.)do. eng

fußCoursnotirungen S I
der Vermn Vörſe z 29. Augnſt. cu-ſe e W i so h 3323
u aänzungs-Courſe. r.a s n refeldUesditnDeutſche Fond und Stagtspapiere. m rz ine 3883 in u

J 218922e Sia 2 92 808 r Je 91206Sad. Vräm.Kniefde SS Br. Hwp.A. S. VII. XII. 4 977058 G Jvangor Doinbrowo
Saaiſde äm-Alede 4 do. do. XV. VII. unt. 4 59879 Kurs KiewSemner Stadtanieide 90 50 Pr. Hyp. A. B. dis 1805 4 98706. 6 LemdergCTzernocvt
v e n z 22828 Nect ſwc 3 SüttichLindurget Sie e 37388 Deſterr. Noedweſtd.O J da. do. do. z. à 110. h do. detdalsdo. do i 4 98,909 da. do, do. à 100.. RaabDedendurg22 h et 314 do. de. do. unt. d. 1903 97756od. 0 Th. Looſe 3 do. do. do. c. à 100. 88 896lin ind e e k 21.598Wer ä h 3 z 1 202 do. h 59e h a S rv Q.. 3 112250 ne J 21708m m S h 2 21708h u. S. 180a. re nAusländiſge Fendz. SiſenbahnPrioritätsObligstionen

Zim Zins uSetlette M e. 190058 6 tut 2r e 2 c ei a lekde a n ne a Deueſche Grundſsudet i Sraurſweigiſ e Lade: 3 ST T Sohn. Kords. Gold-Osl. 4 z 97,69 Tifener Troott
wo 5382 Dethar riechte zu Klee Je u n h S 77 do.e J 7 do. euter i. 5 mT 2 e 24 502 de a. 21 89r T 7 7 O. nr

s5 3255 u S r So2 J Santa en c h 2 duOhr S a 105 253 do. h 75n cn 337 Aen 33752,n. h. 5 6557 4 43822506 e iFa 2 t 4525 eJa irmn e e 2 22 605 Bierrer Union dank

J 7 z. 8249 se

h r S e 2200 el Ken Vor an. v. idös 2 5
a 4 95m e e z aru lv h e 2255 u 123 c1537 Dortennnder Undonu 327 wer T St. Herliner PferdesA. Oeriä, gare 777 de S „Obkig uioe 2 80 106 e e 3 eDe Staat altderte ſetjelerZjuirieſe S u hu

t Sir va dee Z. Oder b 5 ev 2 e 1632. u i e 7u m. 2 u 2 7 a 3 332
r D. nuntun. 51,See h 2mm a Baroper Walz wertZaenthirng. Her We
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Gv A.n S t t 2 107m e on 2 TonHin t ä mich. 4 22n c DuarerBahn e Aue Einrra die i 1 Eſchwetler2 Ruth 4 re 4 a SeerzAerienvo Caedh Pioht v v. St r.i e n 4e eant 2 348322d 3 7 n u 5 IIIIIIIIIIE 7V Hy wie Vurs 4
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d v. 18605 Theat.Anl,

a Ser. IS 227272*7
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de von 1990 (6. II v. 87)
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do. don 16090 (S. II v. 87)
do. v. 1876 u. 84
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Ritd, Landobl.
da.

III

KFiſenbahnstamn-Aktien.

tiieikntret3. Aen

v

Seinen Vörſe vom 29. Angſt.
Bau und Kredit. Attien.

i 10du
10 10zu. eu. énmi in

Rördilsd. leiſe

229meeBee ſo Schuldvocſchr.

w 9Geraer Juteſp. u. W.
Germania 5Stkd. V. St. A.

git e vie
Audländ. eher detſt e

Aerv7 n nin a J. 9

dodo. Gum ine i
Dir-Dedenda d.

de Gmm.

Gr ehedo. Gmm von ler r

1808 1899

e

ar.
D nTeug un d Denen von Oil Thiele, Halle (Saalc), Leipzigerſtraße 87.
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Mit 1 Bellage.
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